Aumonceu⸗ 
Sureaus. 
In Poſen außer in der 
Bpedition dieſer Beitung 
MRilpelmfr. 17) 
bei €. B. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei h. Jpindler, 
in Grätz bei & Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias 


Ar. 869. 


Daß Abonnement auf biefes täglich drei Mal ers 
einenbe Blatt beträgt viertel 3 175 die Stadt 
fen 4½ Mark, für ganz Deutſchlan 9 
eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


Jahrgang. 


Sonnabend, 10. Dezember. 


Annoncen 
Aunahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt d. M. 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Hoafenftein & Vogler, 

D Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendanz“. 


— 


1881. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

n zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


2 


Amtliches. 


Berlin, 9. Dezember. Der gg og den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Dr. Ei Petri in Frankfurt a. M. zum Senats-Präfidenten bei 
dem Ober⸗Landesgericht in Kaſſel ernannt; den Landgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten Keßler in Tilſit in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in 
a0 Pr. verſetzt: den Landesgerichts⸗Direktor v. Kunowski in 
Halle a. S. zum Präſidenten des Landgerichts in Tilſit, den Landge⸗ 
Achtsratb Küntzel hierſelbſt zum Kammergerichts⸗Rath, die Regier.⸗ 
Aeoren Metz in Düſſeldorf und Buſch in Hannover zu Regierungs⸗ 
Rüthen, den Oberföriter Sachſenröder zu Falkenhagen im Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, den Oberförſter Nicolovius zu Fürſtenberg, Ober⸗ 
Rürfterei Dimmelpfort + Weſt im Regierungsbezirk Potsdam, und den 
berförſter und Forſt⸗Aſſeſſor Ulrici zu Kottwitz im Regierungsbezirk 
Breslau zu Forſtmeiſtern mit dem Range der Regierungs⸗Räthe er⸗ 
nannt; dem Kanzleirath Oeltze im Miniſterium des Innern den age 
zakter als Geheimer Kanzleirath, und ferner den Charakter als Kanzlei⸗ 
ath verliehen: den Gerichtsſchreibern bei dem Kammergericht, Sekre⸗ 
türen Holzhauſen und Hoffmann, ſowie dem Kanzlei⸗Inſpektor bei dem 
ammergericht Pitſchke, dem Gerichtsſchreiber bei dem Oberlandesge⸗ 
Abt in Breslau, Sekretär Equart, dem Sekretär Neubert bei der 
Fiaatsanwaltſchaſt des Oberlandesgerichts daſelbſt, den Ger.⸗Schreibern 
ei dem Oberlandesgericht in Celle, Sekretären Biedermann, Wind⸗ 
dauſen und Lottmann, dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Hein⸗ 
drichs ‚und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Köhler, bei dem Oberlan⸗ 
desgericht in Köln, dem Erſten Gerichtsſchreiber bei dem Oberlundes⸗ 
nicht in Hamm, Sekretär Schracke und dem Sekretär Sült bei der 
aatsanwaltſchaft des Oberlandesgerichts in Marienwerder. 5 
Dem Forſtmeiſter Kopp zu Kaſſel iſt auf feinen Antrag die Ver⸗ 
daltung der Oberförfterftelle zu Falkenhagen im Regierungsbez. Pots⸗ 
in, dem Forſtmeiſter Sachſenröder die durch Verſezung des Forſt⸗ 
Meifters Schlieckmann erledigte Forſtmeiſterſtelle Marienwerder — 
zutſch⸗Krone, dem Forſtmeiſter Nicolovius die Forſtmeiſterſtelle Kaſſel⸗ 
otenburg und dem Forſtmeiſter Ulrici die Forſtmeiſterſtelle bei der 
. Regierung zu Köln übertragen worden. Der Oberförſter Gabriel 
. Lebnin iſt auf die Oberförſterſtelle zu Kottwitz im Regierungsbezirk 
des lau, der Oberförſter Rölen zu Kirchberg auf die durch den Tod 
3 ‚Oberföriters Prigge erledigte Oberförſterſtelle zu Kanten im Reg. 
diet Düſſeldorf und der Oberförſter von Tſchirſchky zu Naſſau auf 
ie durch den Tod des Oberförſters Grelinger erledigte Oberförſter⸗ 
fette zu Reinerz im Regierungs⸗Breslau werſezt worden. Der Ober⸗ 
üeſter⸗Kandidat Oberjäger und Premier⸗Lieutenant im Reitenden Feld⸗ 
OGzer⸗Korps, Kühn, iſt zum Oberförſter ernannt und demſelben die 
förſterſtelle Himmelpfort⸗Weſt mit dem Amtsſitz zu Neu⸗Thymen 
Regierungsbezirk Potsdam verliehen worden. Der Oberförſter⸗ 
% didat Dr. Martin it zum Oberförſter ernannt und es iſt demſelben 
N le durch den Tod des Oberförſters Grohne erledigte Oberförſterſtelle 
in esberg im Regierungsbezirk Kaſſel verliehen worden. 


Deutſcher Reichslag. 


13. Sitzung. 


. 9. Dezember. Am Tiſche des Bundesrathes: von Böt⸗ 
5 Lr. * — 5 
Ioga .tngegangen iſt die Vorlage betr. die Errichtung eines Reichs⸗ 
sgebäudes. 

8 er dem Eintritt in die Tagesordnung verlangt der Abgeordnete 
ö ninemann das Wort zu folgender Erklärung: In den Bemer⸗ 
genen, welche ich am 3. Dezember über die Reform der Aktiengeſetz⸗ 
Jung machte, habe ich auch auf die Bismarckshütte exemplifizirt. 
8 babe, wie ſich aus dem Zuſammenhang ergiebt, dabei 1 die 
\ 
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Herbſte 1880 erfolgte Einführung der Aktien an der Börse im 
dae gehabt Der Eoufmännichen Ehre der Verwaltung und Direk⸗ 
von der betreſſenden Geſellſchaft habe ich in keiner Weiſe zu nahe 
dor? wollen. In Folge einer Reklamation derſelben habe ich die mir 

ö ſungelegten Bilanzen durchgeſehen und kann als Ergebniß dieſer Prü⸗ 
im A &toängend Folgendes mittheilen: 1. die Bismarckshütte iſt ıchon 

hre 1872 errichtet worden; die Aktien des volleingezahlten Kapi⸗ 
| ie n i e 
en betrugen 1874/75 5 Proz., 57 roz., 55, Proz., 

arg 0 Proz. 127870 7 Proz, 1879/80 12 Proz, 1880/81 

N 5 2) die Konjunktur war für dieſe vorzüglich mit Nußland are 

tende Hütte im Jahre 1880/81 weſentlich ungünſtiger als im vor⸗ 

Niezegangenen Jahre, da im Laufe des Geſchäftsjahres ein plötzlicher 

wodergang der Preiſe der betreffenden Fabrikate ſtattgefunden hat, 
Mir t der Rückgang der Dividende auf 5 Proz. erklärt wird; 3) die 

vorgelegten Bilanzen find nach den Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 

Bere aufgeſtellt und abgeſchloſſen, die Abichreitungen waren in allen 

in chäftsjahren ungefähr gleichmäßig, während nach meiner Auffaſſung 

8 süeptionell günftigen Sabre 1879/80 weſentlich größere Abſchrei⸗ 

ätten vorgenommen werden müſſen. : 
bay Der Geſezentwurf betreffend die 8.0 ntrolle des Reichshaus⸗ 

dad und des Landeshaushalts von Elſaß⸗Lothringen für 1881—82 

dei m erſter und zweiter Berathung erledigt. Abg. von Benda 
che dei dieſem Anlaß auf die Nothwendigkeit und Unentbehr⸗ 

fe bines deutſchen Rechnungshofes und eines Komptabilitäts⸗ 
in 


bebes folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Er⸗ 
nung Bier Sar ufg tagen ſowie die Vornahme 
auf Biehzähkung im Fahre 1882 in Verbindung mit der 
1 Aube lichen Ergänzung des Etats. ; F 
din bg. Acker m ann: In der kaiſerlichen Botſchaft iſt als Vor⸗ 
Auf gung zur Beſchlußfaſſung über die ſozialpolitiſche Reform die 
8 55 einer Berufsſtatiſtik der Bevölkerung des deutſchen Reichs 
zung net worden. Wir haben wiederholt im Reichstage die with. 
J Khan, Machen müſſen, daß wir uns bei der Beſchlußfaſſung über wirth⸗ 
5 mübendche Aufgaben wegen Mangels des auf ſtatiſtiſchen Angaben be⸗ 
ung p Materials nicht ein ſicheres Urtheil und eine klare Weber: 
ber, cher bilden konnten. So haben gerade die Gegner des Unfall⸗ 
ereiftungsgeſetzes mit Entſchiedenheit betont, daß der Entwurf 
late daß eine Beſchlußfaſſung darum erſchwert werde, weil die 
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Ne fehle, auf welcher man zu einer Rag gelangen 
ger; Mun ift uns ei eihe hochwichtiger ſozialpolitiſcher Geſetze 
cſkündigt de u onen enthalten, über deren Lösbarkeit 


i N ) 
% erinnere an das Tabaksmonopol — man im Zweifel ſein kann. 


Darüber aber, glaube ich, herrſcht Uebereinſtimmung, daß die auf 
Verbeſſerung der ſozialen Lage der Arbeiter gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der Regierung die Sympathie aller Parteien fin⸗ 
den müſſen, und daß diejenigen die Regierung unterſtützen 
müſſen, die da meinen, es bedürfe beſſerer Bürgſchaften zur Be⸗ 
feftigung des inneren Friedens. Diejenigen, welche die Re⸗ 
gierungen bei der Durchführung des ie Programms 
unterſtützen wollen, begrüßen dieſe Vorlage als den erſten Schritt auf 
der in Ausſicht genommenen Bahn. Zu dieſem gehört auch die Partei, 
der ich angehöre. Diejenigen aber, welche noch nicht davon überzeugt 
find, daß die Pläne der Regierungen die richtigen find, werden mit 
uns wenigſtens darüber einverſtanden ſein, daß man der Regierung 
die Mittel zur Erforſchung der Wahrheit nicht verſagen muß. Daß 
die Statiitif, wenn richtig aufgefaßt und durchgeführt, die Löſung 
legislatoriſcher Aufgaben erleichtert, ift unzweifelhaft. Was nun den 
vorliegenden Entwurf anlangt, ſo ſteht meine Partei im Großen und 
Ganzen auf dem Boden, auf dem er aufgebaut iſt. lieber Einzelnes 
läßt ſich allerdings ſtreiten. Auch wir vermiſſen ungern eine beſtimmtere 
Definition des Begriffes „Berufsſtatiſti“'. Die etwas knapp be⸗ 
meſſenen Motive laſſen auch nicht erkennen, nach welchen Prinzipien 
und nach welcher Richtung hin die Fragen geſtellt werden ſollen. Es 
iſt das mißlich, und wir werden uns darum einem Antrage auf 
kommiſſariſche Berathung nicht widerſetzen. Einige von uns und ich 
find der Meinung, daß es nicht nothwendig fei, das Geſetz im voll⸗ 
ſtändig centraliſtiſchen Sinne durchzuführen. Es giebt Staaten, wo 
ſchon Vorarbeiten vorhanden find, deren Heranziehung ſehr werthvoll 
ſein könnte. Auch hierüber könnte ſich ja die Kommiſſion ſchlüſſig 
machen, und fo hoffe ich denn, daß nach Löſung aller dieſer Iweifel 
das Geſetz dazu beitragen möge das deutſche Vaterland neu zu 
(Bliſal 17 hu befeſtigen, wonach wir ſeither vergeblich geſtrebt haben. 
Beifall rechts. 

Abg. Dr. Baumbach: Die Vorlage hat in gewiſſem Sinne bei 
allen Mitgliedern Sympathien gefunden, und ich meine, daß wir der 
Regierung die Mittel zur einheitlichen Durchführung der Berufsſtatiſtik 
nicht verſagen ſollten. Es tritt uns nun aber die Frage nicht ent⸗ 

egen in der Form eines Budgetpoſtens, ſondern einer beſonderen 
Vorlage. Dieſe Form ſcheint man deswegen für nothwendig erachtet 
zu baben, weil man Strafbeſtimmungen für Diejenigen hinzufügen 
wollte, welche eine an ſie gerichtete Frage wiſſentlich wahrheitswidrig 
beantworten, und zwar handelt es ſich hier nicht blos um Geldſtrafen, 
ſondern auch um Freiheitsſtrafen. Das iſt ein vollſtändiges novum. 
Bisher war eine ſolche Zwangsſtatiſtik in Deutſchland nicht üblich. 
Auch bei der Unfallſtatiſtik hat man ſolche Strafbeſtimmungen nicht 
für nothwendig erachtet, ebenſo wenig bei der Volkszählung. Ueber 
die Begründung dieſer Strafbeſtimmungen laſſen uns die Motive voll⸗ 
ſtändig im Stich. Solche Sträfbeſtimmungen halte ich äder fur ſehr 
bedenklich. Jedermann weiß, daß die breite Maſſe des Volkes ein 
gewiſſes Mißtrauen gegen derartige ſtatiſtiſche Erhebungen hat. Kom⸗ 
men Sie nun dem Publikum mit ſolchen Formularen, ſo wird es 
glauben, es handele ſich um eine neue Steuer. Dieſe Abneigung 
wird nur vermehrt, wenn Sie falſche Ausſagen mit Strafe be⸗ 
drohen. Schon einmal hat ſich der Reichstag mit einer ähnlichen 
Frage beſchäftigt. In dem Geſetzentwurf über die Anſtellung einer 
Tabaks⸗Enquete war auch eine Strafe vorgeſehen, aber nur eine Geld⸗ 
ſtrafe mit ſubſtituirter Freiheitsſtrafe, während hier wohlweiſe Geld⸗ 
und Haftſtrafe angedroht wird. Gleichwohl lehnte der Reichstag jene 
Strafbeſtimmung ab. Ich halte eine ſolche im vorliegenden Falle für 
bedenklich, weil wir noch gar nicht wiſſen, was eigentlich beſtraft 
werden ſoll. Wir wiſſen auch nicht, welche Fragen geſtellt werden 
ſollen. Es ſoll auch Derjenige mitbeſtraſt werden, welcher „anderen 
Verpflichtungen“ zuwiderhandelt. Dieſe kennen wir auch nicht. Wir 
können darüber doch nicht dem Bundesrathe unheſchränkte Vollmacht 
geben, zumal bei der Dürftigkeit der SS 1—3. Es iſt dringend noth⸗ 
wendig, daß uns über die Art und Weiſe, wie dieſe Berufsſtatiſtik er⸗ 
hoben werden ſoll, ein näherer Aufſchluß gegeben werde. In den Mo⸗ 
tiven iſt angedeutet, daß es auf die Erwerbsart ankomme. Dieſe feſt⸗ 
zuſtellen, iſt aber ſehr ſchwer. So treibt z. B. mancher Handwerker 
noch etwas Oekonomie; iſt er nun Landwirth oder Handwerker? Hier⸗ 
über ift eine gewiſſe Direktive nöthig, eine Methode, nach welcher ver⸗ 
fahren werden ſoll. Alle dieſe Bedenken machen eine kommiſſariſche 
Berathung des Entwurfes nothwendig und ich beantrage im Namen 
meiner politiſchen Freunde, daß die Vorlage einer Kommiſſion von 21 
Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen werde. 

undeskommiſſar Geh. Regierungsrath Bödiker: Im Allge⸗ 
meinen iſt die Vorlage nicht ohne Befriedigung aufgenommen und nur 
einzelne Punkte ſind bemängelt worden. . letzte Herr 
Vorredner hat eine Unklarheit der Vorlage nach der Nichtung betont, 
daß nicht feſtſtehe, was eigentlich unter „Berufsſtatiſtik“ zu verſtehen 
ſei. Es ſei dieſe Unklarheit um ſo bedenklicher, als der 4 der Vorlage 
wahrheitswidrige Angaben mit Strafe bedrohe. Die verbündeten Negie⸗ 
rungen ſind davon ausgegangen, daß der Begriff „Beruf“ in der Praxis 
und Wiſſenſchaft ein ziemlich feſtſtehender iſt. Dieſe Frage iſt auf inter⸗ 
nationalen Kongreſſen ziemlich klargeſtellt worden, zuletzt auf dem 
internationalen Kongreß zu Petersburg. An dieſer Nomenklatur hält 
auch dieſe Vorlage feſt. Allerdings ſetzt der 8 4 Strafbeſtimmungen 
feſt, abweichend von dem Verfahren, welches ſonſt üblich war. Der 
8 4 bedroht wiſſentlich wahrheitswidrige Angaben mit Strafe und 
ſchließt damit währheitswidrige Angaben aus. Wenn noch der Verſtoß 
gegen weitergehende Vorſchriften mit Strafe bedroht werde, ſo iſt dies 
deswegen geſchehen, um der Verſchleppung der Zählvapiere u. ſ. w. 
vorzubeugen. Wenn die Gemeindebehörden und die Zähler die Zählpapiere 
häufig nicht wiederfinden, ſo werden ſie mit neuen Arbeiten belaſtet, und wenn 
dieſe Verſchleppung maſſenhaft vorkommen ſollte, ſo würde die ganze Statiſtik 
in Frage geſtellt. Es iſt aber die Statiſtik, ile wichtig und umfaſſend, 
als daß der Erfolg derſelben dem böſen Willen oder dem Unverſtand 
Einzelner preisgegeben werden ſollte. Was die Vorſchriften betrifft, 
welche in der Vorlage noch nicht klar bezeichnet ſind, ſo iſt keine 
Frage, daß die Bundesregierungen ſich auf den Boden des Geſetzes 
ſtellen und nicht darüber hinaus gehen werden. Wenn der Vorredner 
betonte, wir geben dem Bundesrath hiermit gewiſſermaßen carte blanche, 
ſo erinnere ich daran, daß dieſe Beſtimmung keineswegs die erſte ihrer 
Art iſt. Im Geſetz über die Waarenſtatiſtik 8 17 befindet ſich beinahe 
wörtlich dieſelbe Beſtimmung, und dies findet ſeinen Vorgänger im 
Zollvereinsgeſetz, wo ebenfalls die Uebertretung der zu erlaſſenden 
Verwaltungsvorſchriſten mit Geld und Freiheitsſtrafen bedroht werde. 
Dieſe Beſtimmungen ſind damals vom deutſchen Zollparlament und 
Reichstage unbeanſtanddt angenommen worden. Es handelte ſich 
aber damals um Geſetze, welche Jahrzehnte gelten ſollten, tagtäglich 


in Anwendung kommen, während wir es hier mit einem Geſetz zu 
thun haben, deſſen Zweck nur ein vorübergebender iſt, deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit in wenigen Tagen erſchöpft it. Der Vorredner exemoliſizirte 
auf die Tabaksenquete. Damals aber ſollten ſehr erhebliche Erbes 
bungen über Erwerbsverhältniſſe bis ins Innerſte hinein erhoben 
werden, die ſich ſogar auf die Buchführung erſtrecken ſollten. Man 
befürchtete, daß dies Gelegenheit zur Spionage für „Tabaksſchnuffler“ 
geben würde. Von jo weitgehenden, unerträglichen Vorſchriften ift 
auf Grund dieſes Geſetzes nicht die Rede. Gegen eine kommiſſariſche 
Berathung hat die Regierung nichts einzuwenden. 

Abg. Frhr. v. Hertling: Auch im Namen meiner politiſchen 
Freunde kann ich erklären, daß wir im Allgemeinen dem Geſetzentwurf 
ſympatbiſch gegenüberſtehen, daß aber auch wir gewiſſe Bedenken und 
Schwierigkeiten ſehen, die wir in kommiſſariſcher Berathung beſeitigt 
iR jeben wünfchen. Wenn auch der Begriff „Beruf“ in der Wiſſen⸗ 
haft feſtſteht, fo iſt es doch nothwendig, daß derſelbe bemjeni en, 
welcher der Wiſſenſchaft ferner ſteht, ausführlich erläutert wird. Sieg 
iſt in den Motiven leider nicht geſchehen. Dieſe A iſt um 
ſo größer, als es ſich hier nicht allein um die Arbeits⸗Verhältniſſe, 
ſondern um die geſammten Erwerbsverhältniſſe handelt. Es wird 
nöthig ſein, ganz beſtimmt die verſchiedenen Kategorien feſtzuſtellen, 
innerhalb deren das Arbeitsverhältniß ſich bewegt. Sollen die Be⸗ 
ſtimmungen des § 4 wirklich aufrechterhalten werden, fo müßten ge⸗ 
naue Vorſchriften über die Vertheilung der Formulare u. f. w. gegeben 
werden, welche dem Publikum die Befolgung erleichtern. Schließlich 
ſei mir noch die Bemerkung geſtattet, daß meine Freunde es mit 
Freuden begrüßen, daß die a wie auch die Motipe beweiſen, 
auf dem betretenen Wege der Sozialreform fortſchreiten will. 

„Abg. Hir ſch: Der Vorredner hätte es nicht nöthig gehabt, dieſer 
Seite des Hauſes eine wohlwollende Beurtheilung des vorliegenden 
Entwurfes anzuempfehlen. Die liberalen Parteien haben ſtets jedem 
Verſuch, eine wirklich genaue Kenntniß der wirthſchaftlichen und ſozig⸗ 
len Verhältniſſe herbeizuführen, ihren vollen Beiſtand geleiſtet. Sie 
haben ſtets früher als die gegneriſchen Parteien und die Reichsregie⸗ 
rung die unerläßliche Nothwendigkeit einer ſolchen Enquete in den 
Vordergrund geſtellt. Um ſo mehr muß es uns mit Genugthuung 
erfüllen, daß jetzt die Reichsregierung ſelbſt den Weg befchreitet, den 
wir ihr bisher vergeblich empfahlen. In der Form, wie ſie fetzt iſt, 
können wir indeſſen der Vorlage nicht zuſtimmen. Was das Geſetz 
jetzt enthält, iſt nichts Anderes, als eine Blankovollmacht für den 
Bundesrath. Erſt muß der Inbalt und Umfang der vorzunehmenden 
Statiſtik uns klar gelegt werden, was ſich am beſten bei kommiſſariſcher 
Behandlung erreichen läßt. Die Regierung ſteht übrigens mit dem hier 
vorgelegten Geſetzentwurf zu dem Verhalten, das ſie im Vorfahr bei 
Gelegenheit des Unfallgeſetzes beobachtet hat, im Wide ſpruch Ste hat 
damals behauptet. daß ein ausreichendes ftatiftifches Material für den 
Entwurf bereits vorgelegen babe; gleichwohl tritt fie hier mit der For⸗ 
derung einer Berufsſtatiſtik hervor. Wenn die Motive von der An⸗ 
ſtellung von Erhebungen über das geſammte nationale Erwerbsleben 
ſprechen, jo ſcheint mir, daß wir ſoweit nicht gehen können. Das 
wäre eine ſo rieſenmäßige, unausführbare Aufgabe, daß wir ihr nicht 
zuſtimmen können. Schon bei weiſer Beſchränkung auf dasjenige, was 
bei einer Berufsſtatiſtik nöthig, würden die Schwierigkeiten nicht gering 
ſein. Der vorliegende Entwurf läßt überdies leicht den Gedanken auf⸗ 
kommen, als liege es in der Abſicht, dieſe Berufsſtatiſtik im Intereſſe 
der Steuergeſetzgebung zu benutzen. Mit Mißtrauen ſtehe ich der 
Strafbeſtimmung im $ 4 gegenüber. Der vom Herrn Kommiſſar 
angezogene Vorgang bezüglich der Waarenſtatiſtik ſcheint mir nicht 
beweiskräftig zu ſein. Bei dieſer handelte es ſich um ein direktes 
Steuerintereſſe des Reichs, von dem hier nicht die Rede iſt. Man ift 
doch bei unſeren großen Volkszählungen ohne Strafbeſtimmungen aus⸗ 
gekommen; ſollte das hier nicht möglich ſein? Ein Grund dafür, daß 
die geſammte Bearbeitung des bei den Landes⸗Zentralbehörden geſam⸗ 
melten Materials in den en des Reichs zentraliſirt werden ſoll, 
iſt nicht angegeben Dieſe koloſſale Arbeit erfordert eine jo große Vor⸗ 
übung, daß ich nicht weiß, warum man die vorhandenen landesſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus übergehen und die Arbeit bei einer in dieſer Beziehung 
noch unerprobten Zentralſtelle des Reichs konzentriren will. Mit der 
Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſton bin ich einverſtanden. 
Die Fortſchrittspartei hat keine Urſache, ſich vor der wiſſenſchaftliche⸗ 
Feſtſtellung der wirklichen Verhältniſſe zu ſcheuen. Je zuverläſſiger die 
Angaben ſein werden, deſto mehr ſind wir überzeugt, daß die rück⸗ 
läufigen, abenteuerlichen Sozialprojekte verſchwinden werden. ? 

taatsſekretär v. Bötticher: Ich habe gegen eine Ueberwei⸗ 

ung der Vorlage an eine Kommiſſion nichts zu erinnern. Auf den 
orwurf, es ſei im vorigen Jahre bei der Berathung des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom Regierungstiſche aus behauptet worden, es habe 
bereits vor der Herſtellung des Entwurfs ein ausreichendes der 5 es 
Material vorgelegen und doch trete jetzt die Regierung mit der Forde⸗ 
rung hervor, eine Berufsſtatiſtik aufzunehmen, erwidere ich, daß ich im 
Vorjahre wiederholt geäußert habe, wir ſeien nicht in der Lage, ein 
ausreichendes ſtatiſtiſches Material dem Haufe vorzulegen, wie es für 
die Deustyeilung der damaligen Vorlage wünſchenswerth geweſen 
wäre. Ferner bemerke ich, daß es durchaus nicht die Abſicht der 
Regierung iſt, dieſe Berufsſtatiſtik zur Wade von Steuervor⸗ 
lagen zu benutzen. Die Arbeiten bezüglich der Feſtſtellung der Formu⸗ 
lare, ſowie der I die Erhebung und Verarbeitung des Zählungsma⸗ 
terials maßgebenden Beſtimmungen ſind nos i nicht in Angriff * 
nommen. Das ſtatiſtiſche Amt 0 aufgefordert worden, Entwürfe für 
die Formulare und für die vom Bundesrath zu erlaſſenden Vorſchriften 
aufzuſtellen. Dieſe Arbeiten des ſtatiſtiſchen Amtes BR mir vor; eine 
Ergänzung derſelben halte ich mir offen. Aus den Rubrilen des Aufnahme⸗ 
Formular können Sie erſehen, daß uns nichts ferner liegt, als in 
Geſchäftsgeheimniſſe einzudringen. 0 lege Ihnen die laufenden Rubriken 
enes Entwurfes vor. Die Rubrik 1 lautet: erſtens Vorname, zweitens 
Familienname, drittens Verwandtſchaft oder ſonſtige Stellung zum 
aushaltungsvorſtande, viertens Geſchlecht, fünftens Alter, ſechstens 
Jamilienſtand, ſiebentens Religionsbekenntniß, achtens Beruf und 
zwar genaue Bezeichnung des Berufszweiges, neuntens Stellung im 
Hauptberuf, geſchäftliches, Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß; zehn und 
elf find die Rubriken für Nebenberufe und da lautet die Rubrik 10: 
genaue Bezeichnung der Nebenberufszweige; elftens Stellung in jedem 
Nebenberufszweige, geſchäftliches, Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß. Die 
Rubrik 12 handelt von dem vormaligen Berufe, erſtens bei folchen 
Perſonen, die früher einen Hauptberuf ausgeübt haben, aber wegen 
hohen Alters oder in Folge von Verletzungen oder Krankheit dauernd 
erwerbsunfähig geworden ſind; zweitens für Wittwen der Hauptberuf 
des letztverſtorbenen Ehemanns. Die Rubriken 13 und 14 find nur 


für die vorübergebend anweſenden Perſonen auszufüllen. In dieſen 
riken iſt anzugeben, ob die betreffende Perſon anderswo eine 
Wohnung oder Schlafſtelle hat, und wenn dies der Fall iſt, Ort 
und Land derſelben. In den Rubriken 15 und 16 iſt die Anzahl der 
nicht für Lohn arbeitenden oder dienenden Kinder unter 14 Jahren. 
nach Knaben und Mädchen geſchieden, ſummariſch anzugeben. Aus 
dieſem vorläufigen Entwürfe des Schemas ſehen Sie, daß darin keine 
der Induſtrie und dem Geſchäftsgebiet ſchädlichen Fragen geftellt find. 
Ob dieſe Fragen beiſpielsweiſe in Bezug auf die Art des Be⸗ 
triebes, — ob das Geſchäft mit Dampfmaſchinen betrieben wird oder 
ob Motoren in e find — noch ergänzt werden, laſſe ich 
vorläufig dahingeſtellt. 2 etreffs der Verarbeitung des zu gewinnenden 
Zählmaterials iſt es keineswegs nothwendig, abſolut zentraliſtiſch 
zu verfahren und das Material ausſchließlich an der Zentralſtelle ver⸗ 
arbeiten zu laſſen und es iſt im Bundesrathe ſogar zur Sorache ge⸗ 
kommen, daß es nützlich fein könnte, in den Staaten, die eigene ſta⸗ 
tiſtiſche Bureaus haben, die Verarbeitung dort vornehmen zu laſſen, 
und der Entwurf von Vorſchriften über die Verarbeitung des Zähl⸗ 
materials, der im ſtatiſtiſchen Amt aufgeſtellt iſt, hat gerade dieſen 
Modus der Verarbeitung porgeſehen. Dieſe Vorlage ift nur darauf 
erichtet, ein 1 Geſammtbild über die Erwerbsthätigkeit des 
Votes zu verſchaffen. Der Herr Kommiſſarius hat darauf hingewieſen, 
daß der von den Herren Vorrednern beiprochene Strafparagraph in 
der That nicht ohne Vorgang iſt. Er iſt in dem Geſetz über die Auf⸗ 
nahme der Waarenſtatiſtik ebenſo enthalten, und wenn or Hirſch 
meint, es handle ſich dort um eine ſteuerliche Rückſicht, ſo iſt das nicht 
richtig; denn die Waarenſtatiſtik hat nur den Zweck, die Ein⸗ und 
Ausfuhr im Lande feſtzuſtellen. Wenn Bedenken getragen wird, hier 
eine Strafvorſchrift zu erlaſſen, jo möchte ich nur darauf hinweiſen, 
daß die bei der Bevölkerungsſtatiſtik geſammelten Erfahrungen die 
Nothwendigkeit einer ſolchen Strafvorſchrift außer Zweifel ſtellen. Nur 
mit ſehr unangenehmem polizeilichen Druck iſt es möglich geweſen, ge⸗ 
wiſſe Angaben zu erhalten, die, wie unſere Zählkarten bei der Bevöl⸗ 
kerungsaufnahme lauten, dach de gewiß unverfänglich find. Uebrigens 
ift Deutſchland nicht das einzige Reich, das eine ſolche Borichriit jetzt 
vorſchlägt. In Italien, wo nächſtens eine Bevölkerungsaufnahme ſtatt⸗ 
et iſt in dem Geſetz, daß dieſe Bevölferungsaufnahme regelt, juſt 
ieſelbe Vorſchrift enthalten, wie wir fie Ihnen vorſchlagen ER 
bg. v. Ow (Freudenſtadt): Die Bedürfnißfrage wird allſeitig 
anerkannt. Im Einzelnen begegnen uns in der Vorlage mannigfache 
Mängel und Unvollſtändigkeiten, die wohl in der Kommiſſion Abhülfe 
Anden werden. Nach den Aufklärungen, die der Herr Staatsſekretär 
über die Art der Erhebungen gegeben, wundert es mich, weshalb man 
die Volkszählung des Vorfahres nicht gleichzeitig mit der Aufnahme 
dieſer Beru sſtatiſtit verbunden hat. Das iſt um jo mehr zu bedauern, 
als 1880 das Bedürfniß nach einer ſolchen allſeitig anerkannt wurde. 
Auch im Intereſſe des finanziellen Geſichtspunktes wäre dieſe Verbin⸗ 
dung wünſchenswerth geweſen. Der kleine Mann blickt mit Miß⸗ 
trauen auf dieſe ſtatiſtiſchen E hebungen, in denen er Vorbereitungen zu 
neuen Steuervorlagen Nieht.. Dieſen Anlaß zur Unzufriedenheit haben 
wir um fo mehr au beklagen, als derſelbe von denjenigen Parteien, 
die ſich zu den Oppoſitionsparteien rechnen, wiederholt benutzt wird, 
um Unzufriedenheit gegen die Reichsinſtitutionen ſelber rege zu machen. 
Wir werden dem Entwurf zuſtimmen und zwar nicht blos, weil wir 
dieſe Statiſtik für ein dringendes Bedürfniß halten, ſondern namentlich 
auch im vollen Vertauen auf den Reichskanzler und die Reichszegie⸗ 
rung. Wir erhoffen von dieſer geſetzgeberiſchen Maßregel namentlich 
auch eine genauere Einſicht in die Bedeutung des kleinen Grundbeſitzes. 
Abg. Meyer (Jena) ſpricht im Namen feiner politiſchen Freunde 
ſein Einverſtändniß mit den Erklärungen des Vorredners aus. Nach 
den Motiven bielten auch wir eine Prüfung in der Kommiſſion für 
nöthig; die heutigen Erklärungen des Staatsſekretärs geben der Sache 
einen anderen Charakter. Die Strafbeſtimmungen enthalten ein voll⸗ 
ändiges Blanket, das wir nicht genehmigen können. Ich glaube, die 
reiheitsſtrafe könnte ganz wegfallen und die Geldſtrafe er⸗ 
Hoblich »mäßigt merden. Ich halte eine Kommiſſion nan 14 Mitglie⸗ 
dern für ausreichend. Was die an die Oppoſitionsparteien gerichtete 
Erklärung des Vorredners betrifft, ſo weiß ich nicht, was er unter 
Oppoſitionsparteien verſteht. Meines Wiſſens hat noch keine Partei 
die Unzufriedenheit mit ſtatiſtiſchen Maßnahmen dazu benutzt, Miß⸗ 
trauen gegen die Regierung zu ſſen } i 
Bundesrathskommiſſar Geh. Regierungsrath Bödiker: Die 
Gründe dafür, daß man im den et nicht gleichzeitig die Berufsſtati⸗ 
ſtit aufgenommen, find in den Motiven aufgeführt. Es ſchien nicht 
erathen, die Erhebungsformulare noch weiter zu fompliziren. Auch 
aben ſich die Vertreter der verſchiedenen ſtatiſtiſchen Behörden dagegen 
erklärt. Was die Blanketſtrafbeſtimmungen betrifft, ſo haben dieſelben 
in dem Polizeiſtrafrecht ihr Analogon. 5 
Abg. Retter (Volkspartei) erklärt, daß er und feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf die Berathung des Geſetzes eingehen würden, falls daſſelbe 
an eine Kommiſſion verwieſen und der § 4 entfernt werde. Redner 
I dann, ob der Werth des Viehes bei der Erhebung mit angegeben 
werden ſolle; das werde eine total unſichere Statiſtik ergeben. Der 
gegenwärtige Jahrgang ſei wegen Futtermangels für eine ſolche Sta⸗ 


kiſtit nicht Nan . 0 
Geh. Rath Bödiker: Gewiß wäre die Erhebung des Werthes 
und des Gewichtes des Viehs von hohem wirthſchaftlichen Intereſſe. 
In dem einſtweilen vorliegenden Formularentwurfe iſt dieſer Punkt 
gl nicht berückſichtigt und ich bezweifle, ob bei der Schwierigkeit, 
in den angegebenen Beziehungen zu einigermaßen richtigen An⸗ 
zu gelangen, der Bundesrath jene weiteren Erhebungen be⸗ 


aben 
leben wird. 5 

Abg. Hirsch: Der Herr Reichskanzler hat geäußert, daß die 
bisherigen ſtatiſtiſchen Unterlagen für die wirthſchaftliche Geſetzgebung 
nicht ausreichend ſeien. (Redner verlieſt eine Stelle aus einer Rede 
des Reichskanzlers.) Meines Erachtens hätte man dann mit dieſer 
Geſetzgebung überhaupt warten ſollen, bis jene ſolide Grundlage ge⸗ 
wonnen, oder man hätte, wenn dieſelbe ſo nothwendig war, die Fra⸗ 
gen, die jetzt nothwendig erſcheinen, bei der im Jahre 1880 vorgenom⸗ 
menen Volkszählung ſtellen können. Wir hätten dann Zeit und Geld 
geſpart. Wir ſind dem Herrn Staatsſekretär v. Bötticher für das uns 
mitgetheilte Formular dankbar. Von den Fragen, die in demſelben 
für berufsſtatiſtiſche Erhebungen aufgeftellt, ſind einige allerdings ge⸗ 
eignet, Lücken auszufüllen, einige aber auch hochſt überflüſſig. Warum 
oll auch nach der Religion gefragt werden, die doch ſicher mit dem 

erufe nichts zu thun hat und nur zu falſchen Auffaſſungen der Be⸗ 
rufsſtatiſtik führen kann! Hat doch ein reaktionäres Blatt ſchon ge⸗ 
äußert, daß die Berufsſtatiſtit nur eine Judenreviſion werden ſolle. 
Wir treten für die Einführung einer Berufſtatiftik ein, weil eine Te 
mäßige Erhebung uns gegen ſubjektive Aufnahmen ſchützt. Wenn Herr 
v. (Freudenſtadt) meint, daß dieſe Statiſtik nur dazu diene, die 
Anerkennung von der Bedeutung des kleinen Landwirths zu verhrei⸗ 
ten, ſo kann uns das nur willkommen ſein, denn gegenüber der Rech⸗ 
ten haben wir die Intereſſen deſſelben immer vertreten. 

taatsſekretär v. Bötticher: Ich kann nicht zugeben, daß mich 

der Vorredner berichtigt hat gegenüber meiner Behauptung, daß wir 
den Mangel ſtatiſtiſcher Grundlagen für die ſozialpolitiſche Geſetzge⸗ 
bung im vorigen Jahre beſtändig zugegeben haben. Die vom Vor⸗ 
vebner angezogene Aeußerung des Reichskanzlers bezieht ie nicht auf 
ee jedenfalls nicht auf berufsſtatiſtiſche Unterlagen. Dieſe 

eußerung wird ſich vermutblich darauf bezogen haben, daß 
wir ohne beſondere ſtatiſtiſche Erhebungen bemüht geweſen 
find, uns über die Verhältniſſe Klarheit zu verſchaffen, 
die für das Unfall Verſicherungs⸗Geſetz erurt werden mußten. Auf 
die Bemängelung, daß das mitgetheilte Formular — welches übrigens 
noch keiner Reviſſon unterzogen worden iſt, und auch keinem Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſe unterlegen ha Stones jeine Ausdehnung und Beſchrän⸗ 
kung frei ſteht — auch die Spalte ‚greligion” enthalte, erwidere ic, 
daß das darauf beruht, daß bereits 1872 der in Petersburg abgehaltene 


internationale ſtatiſtiſche Kongreß beſchloſſen hat, bei jeder größeren 
Aufnahme auch die Frage nach der Religion zu ſtellen. Dieſe For⸗ 
derung iſt von den Statiſtitern unisono geſtellt worden Uebrigens 
iſt auch in Oeſterreich⸗ Ungarn, der Schweiz, Frankreich. Italien, Däne⸗ 
mark, Norwegen, Schweden bei jeder größeren ſtatiſtiſchen Aufnahme 
die Rubrik „Religion“ eine konſtante. 

Abg. v. Ow (Freudenſtadt): Der Behauptung des Abg. Hirſch, 
daß dieſe Seite des Hauſes die Intereſſen der kleinen Landwirthſchaft 
nicht vertrete, muß ich widerſprechen. Eben durch die Zollgeſetzgebung, 
die von jener Seite abgelehnt worden, haben wir dieſelbe zu 
ſchützen geſucht. 5 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Ich ſehe nicht ein, warum 
nicht auch bei dieſen ſtatiſtiſchen Erhebungen nach der Religion gefragt 
werden ſoll. Ich glaube doch nicht, daß ſich Jemand ſchämen wird zu 
bekennen, zu welcher Religion er gehöre 

Abg. Dirichlet: Es wird von Herrn v. Om behauptet, daß er 
und feine Partei die Intereſſen des kleinen Grundbeſitzers vertrete, aber 
ich als kleiner Grundbeſitzer muß konſtatiren, daß der Zolltarif nur zu 
Gunſten der Großgrundbeſitzer ausgefallen iſt. Von jener Seite wird 
auch behauptet, daß Begünſtigungen des Handelsgewächsbaues von der 
rechten Seite in Ausſicht genommen ſeien; die Linke habe fie aber ab⸗ 
gelehnt. Nun der Tabaksbau gehört doch auch wohl zum Handels⸗ 
gewächsbau, und was zu ſeiner Begünſtigung geſchehen iſt, das ift ja 
eine bekannte Thatſache. Bei der ganzen Berathung über den Zoll⸗ 
tarif hat jeder verſucht, nur feine eigenen Intereſſen wahrzunehmen, 
und daraus ſoll dann eine Förderung des allgemeinen Wohlſtandes 
erwachſein ſein. Sehen Sie ſich nur den Oſten an, und Sie werden 
erkennen, wie es um denſelben beftellt iſt. Uebrigens halte ich die Er⸗ 
hebung einer Berufäftatiftif nicht für unbedingt geboten, denn mit 
Ausnahme der Nebenberufsſtatiſtik läßt ſich alles einſchlägige Material 
ſchon jetzt aus der Veranlagung zur Klaſſenſteuer herheiſchaffen. 

Are Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 

Obne beſondere Diskuſſion werden hierauf die Wahlen der Abgg. 
v. Wedell⸗ Malchow, v. Benda, v. Colmar und Pogge 
für giltig erklärt und auch die beigefügten Anträge der Wahlprüfungs⸗ 
Kommiſſion auf Anſtellung von Erhebungen über vorgekommene 
Wahlunregelmäßigkeiten vom Haufe genehmigt. 5 

Schröter (Nieder⸗Barnim) weiſt bei dieſer Gelegenheit 
darauf hin, daß die verſchiedene Beſchaffenheit des zu den Stimme 
zetteln verwendeten Papiers zu Wahlbeeinfluſſungen Veranlaſſung und 
Gelegenheit biete. Er regt dabei den Gedanken an, daß ſämmtliche 
Stimmzettel in gleichförmigen von der Reichsregierung zu liefernden 
Couverts abgegeben würden. - 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Schluß 4 Uhr. t 
Sitzung Sonnabend 12 Ubr. (Berathung des Berichts über die 
Ausführung des So zialiſtengeſetzes.) 
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C. Berlin, 9. Dezember. [Zur Affaire Windt⸗ 
horſt. Die Berufsſtatiſtik. Bitter. ] Die halb poli- 
tiſche, halb feuilletoniſtiſche Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“, worin 
im Gegenſatz zu dem „Partikulariſten“ Windthorſt Herr 
v. Franckenſtein als der Repräſentant der lediglich kleri⸗ 
kalen Tendenzen des Zentrums hingeſtellt wurde, mit denen der 
Reichskanzler ſich verſtändigen könne und wolle, hat den Wort⸗ 
führern des Zentrums in der Preſſe durch die allerdings ganz 
unzutreffende Benutzung des Namens Franckenſtein es allzu leicht 
gemacht, jede Unterſcheidung verſchiedenartiger Beſtrebungen in 
dieſer Partei als haltlos hinzuſtellen. Ob Herr Windthorſt 
gegenwärtig noch in orfter Reihe melfiſche Intereſſen vertritt, 
mag dahingeſtellt bleiben; Leute, die ihn lange und genau 
kennen, ſind überzeugt, daß ſein hauptſächlicher politiſcher Antrieb 
— unbeſchadet der perſönlichen Anhänglichkeit an die welfiſche 
Familie lediglich das Behagen an dem Einfluß iſt, 
welchen er an der Spitze einer großen Partei auszuüben 
vermag. Aber wie dem auch ſein mag: ſobald man Herrn 
Windthorſt als den Vertreter des Partikularismus im Zentrum 
betrachtet, dann iſt es allerdings verkehrt, Herrn von Francken⸗ 
ſtein in Gegenſatz zu ihm zu ſtellen, denn gerade dieſer iſt unter 
den Führern der Partei derjenige, welcher die partikulariſtiſchen 
Beſtrebungen am ausgeprägteſten repräſentirt. Keineswegs folgt 
aber etwa aus der Verkehrtheit der Gegenüberſtellung dieſer bei⸗ 
den Namen, daß es unrichtig wäre, tiefgehende Verſchiedenheiten 
innerhalb des Zentrums anzunehmen, oder daß es nicht zutreffend 
wäre, auf die Vorausſetzung ſolcher Verſchiedenheiten die jüngſte 
Aktion des Kanzlers gegen Herrn Windthorſt zurückzuführen. 
Der Name, welcher dieſem entgegenzuſtellen iſt, wäre der des 
Herrn von Schorlemer⸗Alſt. In dem ehemaligen, preußiſchen 
Rittmeiſter, der als ſolcher keiner Verſuchung zu antipreußiſcher 
Geſinnung verdächtig iſt, außerdem aber konſervativ und agrariſch 
iſt, hat man den Führer derjenigen Richtung im Zentrum zu 
erblicken, deren Unterſtützung der Kanzler zu gewinnen 
ſtrebt, wenn er auf die Abſprengung des Herrn Windthorſt 
und deſſen nächſter Freunde von der Fraktion hinarbeitet. Für 
den Augenblick wird übrigens ſelbſtverſtändlich um ſo weniger 
irgend eine Chance für den Erfolg ſolcher Beſtrebungen hervor⸗ 
treten, je offener dieſe betrieben worden ſind. In letzterer Be⸗ 
ziehung erzählt man, daß ſchon bald nach der Rückkehr des 
Fürſten Bismarck nach Berlin, alſo noch vor dem jüngſten 
Zwiſchenfalle, zu der Zeit, als die Mythe von der angeblich 
bevorſtehenden Berufung des Herrn v. Franckenſtein zu Ver⸗ 
handlungen betreffs der Uebernahme der Regierung umlief, die 
nach wie vor nicht ſehr ſchmeichelhaften Anfichten des Kanzlers 
über Herrn Windthorſt einen ſehr prägnanten Ausdruck ge⸗ 
funden haben; auf dieſen dürfte es zurückzuführen ſein, wenn 
damals gerade in Kreiſen, welche Verbindungen mit der 
Bismarck'ſchen Familie haben, Andeutungen verbreitet waren, 
daß Herr Windthorſt die Vertretung der Intereſſen des 
Herzogs von Cumberland in einen nicht ſehr natürlichen 
Zuſammenhang mit den Beziehungen zwiſchen dem Zentrum 
und der Regierung gebracht haben ſollte. — Die heutige erſte 
Leſung des Geſetzentwurfes über die Berufsſtatiſtik hat 
beſtätigt, daß dieſelbe in der Form einer allgemeinen, durch 
Strafandrohung verſtärkten Vollmacht für die Regierung keine 
Ausſicht auf Annahme hat. Andererſeits iſt es aber durch die 
Mittheilungen, welche der Staatsſekretär v. Bötticher aus dem 
vorläufigen Entwurf des Befragungs-Schemas machte, wahr⸗ 
ſcheinlich geworden, daß man ſich in der Kommiſſion über die 
Vervollſtändigung der Vorlage wird einigen können. — Unter 
den Abgeordneten zirkulirte heute vielfach das Gerücht, der Finanz⸗ 


Nächſte 


2 


miniſter Bitter werde in Folge der eigenthümlichen Poſition | 


in welche er durch den Verlauf der Affaire Windthorſt gerathen, 


zurücktreten; es fand aber nur ſehr wenig Glauben, da Hert 


Bitter ſchon unangenehmere Situationen mit Faſſung überſtan⸗ 


den hat und es nicht wahrſcheinlich ſchien, daß man Herrn 
Windthorſt die Genugthuung bereiten würde, ſeinetwegen, einen 
Miniſter ſtürzen zu laſſen. 

— Die telegraphiſch fignalifitte Verfügung dez 
Miniſters für Handel und Gewerbe (Bism 
an das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
zu Danzig aus Veranlaſſung des ihm von demſelben über⸗ 
reichten Jahresberichtes für 1880 hat folgenden Wortlaut: 

„In dem Jahresbericht des Vorſteheramts der Kaufmannſchalt 

für 1880 findet ſich auf Seite 7, auf welcher die durch das 35 
geſetz vom 21. Juni d. J. angeordnete Erhöhung des Mehlzolls 
ſprochen wird, folgende Ausführung: - 

„Es iſt übrigens bemerkenswerth, daß in den amtlichen 

Motiven für die Erböhung des Mehlzolls ausdrücklich geltend 


gemacht wurde, wie dem deutſchen Müller fein Rohmaterial 10° 


wohl inländischer als ausländiſcher Provenienz durch den Getrei 
zoll um den ganzen Betrag dieſes letzteren Zolles verthen 
werde, — eine Anführung, die wir unſererſeits nicht beſtre 
wollen, die aber in einem auffälligen Widerſpruch ſteht mit 
ſür den neuen Zolltarif ſonſt geltend gemachten Auffaſſung, 
ob unſere Eingangszölle vom Auslande He würden.“ 
Die hier in Betreff der Motive jenes Geſetzes aufgestellte BF 


der 
al 


hauptung iſt thatſächlich unwahr und findet in denfelben keinen AM 


halt. Wie die Reichstags⸗Druckſache Nr. 147 aus der letzten Ses 


ergiebt, iſt in den Motiven die Frage, ob die Zölle vom Inlande ode. 


Auslande zu tragen ſind, gar nicht berührt und noch weniger 
Annahme angedeutet, daß der Preis des inländiſchen Getreides durch 
den Zoll erhöht werde. Die Betrachtungen über den Jollſchaß 
die Mühleninduſtrie, alſo über die Differenz zwiſchen dem Zo 
Mehl und demjenigen für Getreide, welche ſich auf Seite 8 
Motive finden, ſtehen mit der von dem Vorſteheramt aufgeſte 
Behauptung in feinem Zuſammenhange. Der Auffaſſung, daß der 
Getreidezoll vom Inlande getragen werde, konnte in den Motiven 
überhaupt nicht Ausdruck gegeben werden, weil dieſelbe mit den h 5 
ſächlichen Verhältniſſen in offenbarem Widerſpruch ſteht. So laß 
die großen öſtlichen und überſeeiſchen Kornländer für den Ueberſanz 
ihrer Ernten über ihren eigenen Bedarf nicht außerhalb Deutſchla ten 
vollen Abſatz finden, müſſen fie den bier auf ihre Einfuhr see 
Zoll tragen, da die deutſchen Kaufleute die Wahl haben, aus wel 
Lande fie das Getreide berieben wollen, und da fie in der hierbif 
bedingten Konkurrenz der fremden Länder mit einander und mit J. 
einheimiſchen Kornbau das Mittel finden, den Zoll abzuwälzen. 
in dem Falle würde der Zoll von den inländiſchen Konfumenken ng 
tragen fein, wenn die Geſammt⸗Produktion des In⸗ und Aus! ven? 
den Bedarf nicht mehr oder nur eben deckte; fo lange dieſe bur 
tualität nicht eintritt, iſt das Ausland nicht in der Lage, den dug 
die Verhältniſſe gegebenen Preis des Getreides in Deutſchland 
den Betrag des deutſchen Zolles zu erhöhen. der 
Dieſe Auffaſſung iſt, wie das Vorſteheramt ſelbſt anführt, von ß 
Regierung wiederholt geltend gemacht worden. Ich fordere des 
das Vorſteheramt auf, ſich darüber zu äußern, wodurch ihm Gel 
Annahme Anlaß gain worden iſt, daß die Motive zu dem jet 
vom 21. Juni d. J. ſich mit jener Auffaſſung in Widerſpruch ge 


In dem Jahresbericht für 1880 ift ferner auf Seiten 2 und 15 
bedeutendſte danziger Handelszweig, das Getreide⸗Geſchäft, beſrernten 
als nächſte Urſache ſeines Niederganges der ſchlechte Ausfall 

in den Jahren 1879 und 1880 bezeichne 


jr 
dei 


Handel durch die Konfequenzen der neueren Handels⸗ und Verke ug 
politik nicht unweſentlich verſchärft worden ſei und daß der Einf 


Vorausſicht nach in den nächſten Jahren noch weſentlich wuchtiger, 
bisher wirken werde. 


laſſen, daß zoll⸗ und handelspolitiſche Maßnahmen in erſter el, 
nicht die Intereſſen einzelner Klaſſen der Bevölkerung, wee iche 
ſpielsweiſe der danziger Kaufmannſchaft, ſondern die wirtbichaft und 
Geſammtintereſſen des deutſchen Reiches zu berückſichtigen haben zurn 
nur von dieſem Standpunkt aus eine gerechte Beurtheilung ef den 
können. Bei den Anordnungen, welche der Staat in Bezu auf en 
Getreideverkehr trifft, nehmen die Bedürfniſſe der Landwirth ct en 
beſonders ſorgfältige Beachtung in Anſpruch, da die Zahl der an d 
Erwerbszweige betheiligten und darin beſchäftigten Perſonen De ei 
aller übrigen Reichsangehörigen und um jo mehr der am Ge dieſes 
handel betheiligten, weit überlegen iſt. Ich habe im August Dan 
Jahres in der Stadt Königsberg, in welcher eben ſo wie in 


wie viele Kaufleute (Exporteure, Kommiſſionäre, Makler und 
Gebilfen und Arbeiter derſelben, Wieger, Träger und Fuhrhaſſat find: 
Knechten dort dei dem Verkehr mit ruſſiſchem Getreide betheilice "gr 
Die Geſammtzahl derſelben beläuft ſich nach den mir gemelbdden Ae, 
mittelungen auf nicht mehr wie 2113; dieſe haben gewiß vollen des 
ſpruch auf Berückſichtigung ihrer Intereſſen in der Geſe gebung 
Reichs; ihre Mitbürger aber auch, und ſelbſt dann, wenn ſie einen 
eg auf die Konkurrenz mit dem ruſſiſchen Getre 5 
angewieſen find. 1 
Ob die von dem Vorſteheramt ausgeſprochene Annahme tit 
iſt, daß der Einfluß der gegenwärtigen Holle und Handelspo ſtigere, 
das Getreidegeſchäft in den folgenden Jahren ein noch un nich an; 
als im Jahre 1880 fein werde, wird die Erfahrung zeigen. hei 
derweit mir zugegangenen Nachrichten hat ſich aber im gen! eboben 
Danziger Getreidegeſchäft im Laufe dieſes Jahres weſentlich arch den 
Es würde mir erwünſcht fein, Näberes hierüber nicht erſt du 2 
folgenden Jahresbericht, ſondern alsbald zu erfahren. 2 f 

Ich fordere deshalb das Vorfteheramt auf, mix über die 4881 M 
lung des dortigen Getreivegeichäfts während des Jahres 
Ablauf deſſelben ausführlichen Bericht zu erſtatten. 

Berlin, den 5. Dezember 1881. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
v. Bismarck.“ — 
Jelegraphiſche Nachrichten. 
Mainz, 9. Dezember. Nach dem jezt vollständig ech 
genden Reſultat erhielten bei der hieſigen Nachwahl zung Fu 
tage Phillips (Fortſchr.) 6500, Bebel (So) 5488 i zwischen 
nn ge 725 5 ſomit eine Stichwah 
illips und Bebel erforderlich. 
München, 9. Dezember. Die Kammer der Nec. 505 
nahm die Malzaufſchlagsvorlage in der von der tinnen jr 
Abgeordneten votirten Faſſung mit 36 gegen 14 S gegen 
In der vorangegangenen längeren Debatte ſprachen eine ö 
Geſetzvorlage und gegen das Miniſterium Graf 8 Er 
Graf Holnftein, Graf Lerchenfeld, Fürſt Löwen Ale Fl 
und Freiherr von Aretin. Der Finanzminifter 5 A 
Minifterium gehöre keiner Partei an und wolle nich 
miniſterium gelten. 


der zur Zeit maßgebenden Zoll⸗ und Handelspolitik aller menschliche 


das Getreidegeſchäft von erheblicher Bedeutung iſt, ermitteln Ei 4 


A 


e n 1879 und beyeichnet und daran die Venere 
geknüpft, daß die Einwirkung dieſes Ernteausfalles auf den dach 


Das Vorſteheramt hat bei dieſen Bemerkungen außer Betracht, ae 


Landesdirektor von Biſchoffs⸗ 


i. E., 8. Dezember. Die „Elſaß⸗Lothringi⸗ 
de Zeitung“ veröffentlicht ein geſtern vom Statthalter an die 
küglieder des Ober⸗Konſiſtoriums Augsburgiſcher Konfeffion, an 

evangeliſch⸗ theologiſche Fakultät 
0 Thomasſtiftes und andere proteſtantiſche Geiſtliche 
Straßburgs gerichtete Anſprache, in welcher er ſich gegen die 


ach der Zeremonie ſprach der Kaiſer den Georgs⸗Rittern 
ſeinen Dank für ihre treuen Dienſte aus und unterhielt ſich 
ſodann mit mehreren Anweſenden. 
Feſttafel der Soldaten in der Reitbahn der Küraſſiere und ein 
Frühſtück der Offiziere in der oberen Etage. Gleichzeitig fand 
ein Banket in der Manege Michael ſtatt, an welcher die in 
Petersburg wohnenden, nicht mehr im Dienſt befindlichen Ordens⸗ 
ritter theilnahmen. 

Petersburg, 9. Dezember. Die geſt 
Georgsfeſtes, welche um 11 Uhr begann, ver 
Weiſe. Die Trauer war für dieſen Tag abgelegt worden. In 
dem Feſtzuge befanden ſich auch die Militärbevollmächtigten 
v. Werder und v. Liegnitz. Der Kaiſer trug Generalsuniform 
mit dem Bande des St. Andreas⸗Ordens, die Kaiſerin ein weißes 
Kleid mit der Schleife des St. Katharinen⸗Ordens. 
jeſtäten folgten ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie. 
Bei der Eidesleiſtung der Großfürſten Paul Alexandrowitſch, 
Dimitry Konſtantinowitſch und Michael Michailowitſch in der 
Kirche führte der Kaiſer die Großfürſten ſelbſt zum Altar. Nach 
der Feier fand im kaiſerlichen Palais ein Frühſtück für ſämmt⸗ 
liche Anweſende ſtatt, bei welchem der Kaiſer die Geſundheit der 
Der Großfürſt Nikolaus erwiderte den 


Bukareſt, 9. Dezember. 


an en hat fein Abſchiedsgeſuch ein 
ib Hieran ſchloſſen ſich eine 


der Univerſität, 


e Feier des St. 
ief in gewohnter 


Ordensritter ausbrachte. 


lutheriſche Lehre allein eingeengt wurde; er hoffe, die 
Uigen Streitfragen der Kirche würden nicht zu jo gehäſſig 
nlichen Verfolgungen führen, als es der Streit über die 
mahlsfeier gethan; er habe ſich nie zum Richter über 
sgläubige aufgeworfen, fordere aber auch für ſich die freie 
Der Statthalter ſchloß mit einem 
Hunſche für die Einigkeit der evangeliſchen Kirche in allen ihren 
"Hungen, damit fie ſtark bleibe gegen die Kämpfe, die ihr von 
en Seiten bevorſtehen. 
ien, 8. Dezember. 


Das amtliche Blatt veröffent⸗ 
licht das Dekret betreffend die Eröffnung der Handelsbörſe am 
1. Januar 1882. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Für den Inhalt der folgenden Mi 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
ERBETEN BEINEN N RETTET EST EEE ELEND ERTEERET. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


Bauer in Poſen. — 


hrung ſeines Glaubens. ttheilungen und Inſerate 


In einer römiſchen Korrefponden | Datum Barometer auf 0 


IR „Politique frangaiſe“ werden die Gerüchte, daß Kardinal 

ſt Hohenlohe mit einer politiſchen Miſſion nach Berlin und 

n betraut geweſen ſei, für unbegründet erklärt, der Kardinal 

abe beim Beſuche feiner Verwandten in dieſen Städten dem 

ulſchen und dem öſterreichiſchen Kaiſer lediglich die von der 
rtoiſie gebotenen Beſuche gemacht. 

ien, 9. Dezember. 


7515 SW ſchwach 


0 
Wärme⸗ Maximum + 308 Celſ 
Wärme⸗Minimum — (3 = 


etterbericht vom 9. Dezember, 8 Uhr Morgens. 
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Im Abgeordnetenhauſe gedenkt der 

ſident mit Worten wärmſter Theilnahme der furchtbaren 

aſtrophe im Ringtheater und bemerkt, er glaube nicht, daß 

Haus heute in der Verfaſſung ſei, zu berathen. (Allgemeine 

mmung.) Eduard Süß dankt dem Präſidenten im Namen 

ertreter Wiens für deſſen ſympathiſche Worte. 
er iſt gleichfalls mit Schließung der Sitzung einverſtanden, 
eſichts des Unglücks, welches die Stadt betroffen, in welcher 

Abgeordneten gaſtliche Aufnahme gefunden. 

N menſchliche Mitleid werde ſich zur Linderung der materiellen 

(Beifall.) Nächſte Sitzung morgen. 

a Ueber die Entſtehungsurſache des 
Andes im Ringtheater giebt der Maſchinenmeiſter an, daß der 
Sand beim Anzünden der Flammen mittelſt des 

omes dadurch entſtanden ſei, daß die Dekoration Feuer ges 


Wind. Wetter. i 


ien, 9. Dezember. 


Das Unglück iſt viel ent⸗ 


ehr zu bewerkſtelligen war. 
es haben über 300 


als bisher angenommen wurde, 
er den Tod in den Flammen gefunden! 
Mitglieder des Orcheſters, Theaterarbeiter werden vermißt. 
Sammlung zu Gunſten der Hinterbliebenen ergab an der 
bisher über 28,000 Gulden. Die Wiener Leichenbeſtattungs⸗ 
nehmungen haben ſich geeinigt, um die Opfer des Unglücks zur 
Ruheſtätte zu bringen. Die Feuerwehr iſt unausgeſetzt mit 
äumung der rauchenden Trümmer im Innern des Theaters 
Auf den Galerien ſollen noch verkohlte Leichname 
zu welchen man erſt nach Stützung der Galerien 
Die Sanitätswagen vom Rothen Kreuz führen 
nd Leichnamtheile von der Unglücksſtätte hinweg. 
Andrang der Familienangehörigen in das Allgemeine 
y, enhaus und das Garniſons⸗Spital, 
(Ihloszirung niedergelegt find, iſt fo groß, daß Militär und 
die Ordnung aufrechterhalten müſſen. 
Toßer Beſtürzung. Sämmtliche Zeitungen eröffnen Subſkrip⸗ 
Der Kaiſer hat zur augenblicklichen Vertheilung einen 
aften Betrag geſpendet. Bei der Polizei langen fortwährend 
ungen über vermißte Perſonen ein. 
aris, 8. Dezember. 


> 
— 
—l 


3) Leichter Nebel. 


) Seegang mäßig. 


wo die Leichname zur 


Europa ſüdlich die ſer 
iſt die Richtung von 5 { 
. Ueberſicht der Witterung. 

Bei ziemlich gleichmäßig vertheiltem, von Oſt nach Weſt langſam 
abnehmendem Lufkdrucke und vorwiegend trübem Wetter dauert über 
Mittel⸗Europa die ſchwache, meiſt ſüdliche Luftſtrömung fort. Im 
weſtlichen Deutſchland bat die Bewölkung abgenommen, während gleich⸗ 
zeitig die Temperatur, ins beſondere im Binnenlande, geſunken iſt, fo 
tzt auch in Süd⸗Deutſchland größtenthei s Froſtwetter herrſcht. 
orkum wurde nach Mitternacht Blitzen beobachtet. 

D ſche Sremarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
ember Morgens 18 Meter. 


Die Deputirtenkammer berieth die 
e betreffend den für die Errichtung der zwei neuen Mi⸗ 
geforderten Kredit. Der Miniſterpräſident Gambetta 
„der Zweck der Errichtung der beiden neuen Miniſterien 
Theilung der Arbeit und damit eine Beſſerung in der 
allung der Geſchäfte des Landes herbeizuführen. 
orderung wurde mit 380 gegen 103 Stimmen bewilligt. 
erathung des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrags wurde 
e morgende Tagesordnung geſetzt. 

Senat hat die Berathung über die Kredite für Tunis 
en Sonnabend anberaumt. 

| Ondon, 9. Dezember. Der Lordmayor wird heute eine 
Awaation des iriſchen Eigenthumsſchutzvereins empfangen behufs 
zung einer nationalen Subfkription zur Unterftügung des 
enthums in Irland gegen die geſetzloſe durch auslän⸗ 
ubvention unterſtützte Verſchwörung. 

ersburg, 8. Dezember. 


Poſen, am 5 Dez 


Nörſenberichte. 


Telegraphiſche 
Fonds⸗Courſe. 
(Schluß⸗Courſe.) ’ 


nd 

„M., 9 ember 

2200. Nec 20 43, Parſser do g 
heiniſche do. —. Heſſ. 
1014. Reichsbank 1 
Heute Vormittag 10 Uhr 
unter Führung des Großfürſten Wladimir im Schloſſe 
die Ritter des St. Georgs⸗Ordens. In dem weißen 
urden die Großfürſten Paul, Dimitri und Michael vor⸗ 
welche heute den Eid leisten ſollten. In der griechiſchen 
nd im Thronſaale waren Küraſſiere, im Warteſaal 
daten aufgeſtellt. Die Muſik hatte das Garderegiment 
Um 10½ Uhr erſchien der Kaiſer, 
en Reihen der Ritter entlang und begab ſich ſodann 
e, wo die genannten Großfürſten den Eid leiſteten. 


125. fe 331,00. 
B Weſtb 278 
See e ee 


sdner —. 
ach Schluß der Börſe: 
Lombarden 1313, II 
4. M., 9. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 


Kreditaktien 3143, Franzoſen 287, 
. Drientanl. —, UL een 


314}, Franzoſen 286, Lombarden 131, Galtzier 268, 1860er Lo 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Ori — 
ſterr. Silberrente —. ierrente —. III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank 70g, 
4pSt. Ungar, Goldrente 778. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
* Geſchäftslos. 


Ungariſche Goldrente 119 70. 1854er Looſe ——. 1860er Loo 
134,00. 1864er Looſe 173.790. Kreditlooſe 182,50. Ungar. Prämien 
125.25. Kreditaktien 366,10. Franzoſen 332.50. Lembarden 153,25. 


bahn 235,25. Eliſabethbahn —.—. „00. i 
= 3 1 Tut 00 ordbahn 2480.00. Oeſterreich⸗ 


Amſterdamer do. 97,75. Napoleons 9,42 Dukaten 5,57. i 
100,00. Marknoten 58.10. Ruſſiſche Banknoten 1,244. 2 
Czernowi 5 Dux⸗ 
Bodenbach —. Böhm. Weſtbahn —.— 


—.—. Ung. Präml. —. Eskompte — 


90,50 ch ; 

Die Fondsbörſe iſt bisher abſolut geſchäftslos; das geſammte 

9 iſt auf das Brandunglück konzentrirt, welches weit mehr 
Die als bisher angenommen wurde, gefordert haben dürfte. An 


geſammelt. 5 

Paris, 9. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. 

3proz. amortiſirb. Rente 86,374, Zproz. Rente 85.90, Anleihe de 
1872 115,75, Italien, öproz. Rente 90.60, Oeſterreich. Goldrente 
81, prozent. ungar. Goldrente 104, 4proz. ungar. Goldrente 79. 
5 proz Ruſſen de 1877 934, Franzosen 715,00, Lembardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 325,00, Lomb Prioritäten 285,00, Türken de 1865 13,92, 
Türkenlooſe 54,00. III. Orientanleihe 60. 

Credit mobilier 750,00, Spanier erter. 31}, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 762.00, Societe gen. —.—, Eredit 
foncier 1807.00, Egypter 365,00, Banque de Paris 1335, Banque 
descompte 877,00, Banque hypothecaire —.—. III. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25.235. 5proz. Rumäniſche Anleihe ——. 

lorenz, 9. Dezember. 5pCt. Italien. Rente 92,70, Gold 20,46. 

Petersburg, 9 Dezember. Wechſel auf London 2544, I. Orient⸗ 

Anleihe 904. III. Drientanleihe 892. 

ndon, 9. Dezember. Ruhig. Conſols 993, Ital. proz. Rente 
90, Lombard. —, Zproz Lombarden alte —, Zproz. do. neue — 
Sproz. Ruſſen de 1871874, 5proz. Ruſſen de 1872 874, Sproz. Ruſſen 
de 1873 875, proz. Türken de 1865 138, 34pros. fundirte Amerikaner 
1054. Oeſterr. Silberrente — do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
rente —, Oeſterr. Goldrente 79%, Spanier 318, Egypter 728, Aproz. 
preuß. Conſols 101. 4proz. bar. Anleihe —. 

prozent. ungar. Goldrente 773, Silber —. 

Platzdiscont 44 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterl. 

Newpork, 8. Dezember (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſel auf London 4,80, Wechſel auf Paris 5,243. Ziproß. undirte 
401. 35 1025, Pace 110, he work g a Tr an . rie⸗Bahn 

‚ Zentral’ 0 „Newyo ralbahn 85 hicago⸗ 
Giienbahn —— 8 RER Su 

„Geld fteif, für Regierungsſicherhei rozent, für ant 

Sicherheiten 6 Prozent und z per diem, ſchloß zu 6 Proben a 


Produkten⸗Courſe. 

Bremen, 9. Dezember. Petroleum. (Schlußbericht. ig. 
Standard white loko 7,15 Br., per Januar 7,25 Br., > bn 
7, 35 Br., per März 7,40 Br., per Auguſt „Dezember 8,20 Br. 

Hamburg, 9. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig und 
auf Termine ruhig. — Roggen loco ruhig und auf Termine ruhig. 
Weizen per Dezember 231,00 Br. 230,00 Gd. per April⸗Mai 231,00 Br., 
229,00 Gd. Roggen per Dezember 180,00 Br. 173,00 Gd. 
per April⸗Mai 164.00 Br., 163,00 Gd. — Hafer ruhig, Gerfte ſtill. 
— Rüböl zung, loko 57.50, per Mai 58,00. — Spiritus feſter, per 
Dezember 424 Br. per Januar⸗Februar 42} Br., per Feb 
42 Br., April⸗Mai 42} Br. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 7,30 Br., 7,20 Gd., per 
W 7.20 Gd., per Januar⸗März 7,70 Gd. — Wetter: Sehr 


e. 
Peſt, 9. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loko höher, 
Termine feſter per Frühſahr 12,40 Gd., 12,45 Br. ei 7 = 
Frühjahr 8,22 Gd. 8,27 Br. — Mais per Mai⸗Juni 7,16 Gd., 7,18 

Br. „ 3 00 8 
ndon, 9. Dezember. vannazucker Nr. 12 25. Flau. 
London, 9. Dezember. An der Küſte angeboten 13 Weleda 
ed Dezemb Getreid f 
don, 9. Dezember. etreidemarkt. lußberi 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 584500, Gente 1490 
Hafer 69,780 Qrts. 2 ; 
Getreidemarkt in Folge der Finſterniß geſchäftslos. 
London, 9. Dezbr. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
dun manch ee, 9. Deyember. 12: Mat 2 
anchefter, 9. ember. ater Armitage 78, 12er Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 9 , 30r Water Giplom 3 30r Water 
Clapton 104, 32r Mock Townhead 9, 40r Mule Mayoll 9, 40r 
Medio Wilkinſon 115, 30 r Warpcops Qualität Rowland 108, 40x 
Duble Weſton 103, 60r Duble courante Qual. 144, Printers {4 44 


Amſterdam, 9. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, per März 309, Mai 309 — 
90019 loco flau, auf Termine geſchäftslos, per März 208, pr. 

loco 84, 


8070 9. Dezember. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, per 
eizen loko 16,00. Roggen loko 11,00. Hafer loko 5,25. 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 14.25. — Wetter: 


00 k, 8. Dezbr. Waarenbericht. Baumwolle in New 

ewyorf, 8. Dezbr. Waarenbericht. olle in 

12, do. in Nem-Orleans 113. Petroleum in Rewyork 74 Gd. in Pole 

beipbia 7 Gd., rohes Petroleum 6}, do. Pipe line Certificates 

— D. 850. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 P. 437 C. 

Weizen per laufenden Monat 1 PD. 423 C., do pr. Januar ID. 

44} C., do. per Februar 1 D. 47 C. Mais (old mixed) 71 C. Zucker 

Wehr) ne be. Nainhanfg 118, bo. habe u weh 115. 

co 21, 2 „0. 0 

(art, ane 90. dee 4} e 
ewyork, 8. Dezember. Viſible Supply an Weizen 19,000,000 

Bufbel, do. do. an Mais 18,800,000 Buſhel 155 


N 


l 
74 


Ep Je te 8 


Troduſten - e. 32,50--31,00 Na, O: 80,00-29,00 N. 0/1: 29,00-28,00 WI. 173—179 * Heber 17 J = . tu. 
i in, 5. Dezemder. Wind: S. Wetter: Schön. =; #0 genmehl infl Bad 0; 26.00 BB AO Ten, 04: | Mark Br. und ‚9 8 ER ber, Je. 
, Matt, ver Desember 24,30--24,20 ber, „per, Desembers | Desember- 12 12 Mai 169 N. ber, 800 fle 
f fen — M. ab Bahn bezahlt, deſekter Poln. — Mark Re Ka Januar⸗Februar 23,70—23,65 bez. Febr.» | Juni 166,5 M. Br. u. Gd. 3 unperönbert, per 1000 e 
ab Bahn — Dezember 225— 2281227 bez, per Desembere 23,50 bezahlt, . 2 e 23,1523, 10 besablt, ver Mai leko Brau- 154 bis 160 Mark, Futtergerſte 180-142 Mark, 951700 

ar — Mark bezahlt, ver Januar = Februar — Mart bezablt Fun 252270 hes ver i⸗Juli — bez. Gekündigt 1000 Ztr. N Mark, Schleſiſch. — Mark — Hafer — per. 
br.⸗März — Dort” per Mai⸗Juni 2962064 M. dez. lirungspreis 21,25 M. elſaat 1050 Kilo Wmterraps Kils loko neuer inländiſcher — M., neuer cher 140 bis . 

A 2 Maz 226 1058 „per Januar⸗Februar — Mart Winterrübſen — Mark. — Rüb öl per 100 Klo ſoko obne Faß 56,0 | Mark, Nuſſiſcher — M. dez. Schwediſcher — N. dez., per April 
Fablt Gekündigt 16000 Att. e 2264 Mark I: 1 — Faß 56.8 ek, 3 0 or 3 —.— . per 1105 0. Koch 1 247 I. ie M. 8 1 Er 1 Er nn 418 

us ember = ar 56, ark be r . — Ki . 

Rat cd erden nen dänische 101-185 ab Jahn beadit, d Dan e ent dachte der Harde obne Handel er 1000. Kilo, Tote” Amer — SR Daenbg 


1 non imlänbitcer 181—185 ab Bahn begabt, Bor bodjeiner zen bezahlt, ver Februar ⸗ 
d 


Mär bez., 175 | 
klammer M., ab „„ per April⸗Mai 57.4 Mork bez, per Mai⸗Juni 871 — M., per April⸗Mai — Mark Br. — Winterrübſen malt | 
5 = Bi . Gefündigt 1000 Ztne. Regulirungspreis 56,6 M. — Lein per 1000 Kilo nom., per Dezember — . per Dezember dar | 
— ge ah a die — Dart, a 8. 15 1 mer 100 Valo too — 2d Petroleum ver 100 Kilo loko 24,5 5 9 But, per Januar » Februar — M. bezahlt, ver April » Mai 
per Dezember 1 1 Mark bezahlt, per Dezember = 5 per Dezember 24,0 Mark bezahlt, per Dezember Januar 24.0 M. Br. — Rüböl unverändert, per 100 Kilo loto obne Laß bei lune 
178.177 Mark bezahlt, per Januar ⸗ Februar —— bezahlt, ver Wart bezahlt, per Januar = Februar 24,4 B., per Februar⸗ keiten 857 M. Br., per Dezember 54,5 M. bez., ES * Br „ 
Nai 170,—170 1 bez, per Mai⸗Juni 1684—1674 M. bez., März — nom., per pril⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bezahlt.] Lieferung — M. bez, per Dezember⸗Januar — per ö 
igt — Zentner. — Regulirungspreis — Hart, — Sener Gekündigt 300 Zentnr. Regulirungsvreis 24,0 M — Spiritus Februar 55,25 hg Br., per April⸗Mai 56,75 Mart Br. per nk 
1000 Kilo lofo 140—200 M. nach ſität gefordert. — Hafer per 100 Liter loko ohne Faß 9 Mark bezahlt, per Dezember it Mart Br. — Winterraps per 1000 Kilo lolo — 8 
jo 000 Kilo 110 140—173 M. nach Qualität 5 ruſſiſcher 142 | 49,9—50,1—49,9 M. bez. Dezember = Januar 49,6 — 49,8 — Spiritus behauptet, per 10,000 Liter-pCt. loko ohne Zug. 
888 150 bezahlt, oſt⸗ Dr 14 —15 er 145—157 bezahlt, pom⸗ bezahlt, per Jannar⸗Jebruar 496 — 49.8 bezahlt, per Feb 476 M. bezahlt, mit Faß — M. bez., kurze Lieferun mit 
merſcher ud Ückermärker 148 — 154 Baht, ſchleſiſcher 150—157 | März — Mark bez., per März⸗April— b per April⸗Mai 50,8 — M. bez, per Dezember 49—48,8 Mark bez., per Aprils 
bez., Ge bea 150—157 Mark bezahlt, fen weiß mecklenburgiſcher bis 51.0500 bez. ver Mai⸗Juni 51,0—51,2—51,1 bez, per Juni⸗Juli bez. ber Mai⸗Juni 50,5 M. Non per 9 51.2 Mark 7 
— Mark B. B e per Dezember 146 Mark bezahlt, per 51 88 1520 bez. Gekündigt 30.000 Kiter. sgulizungsvreiß =: Angemelbet; = tr, N onen. 788 M. 85 1 54 Liter Mal, 
ee 5 2 — Regulirungspreiſe: Roggen ar üböl 54,5 
F e Ga t 8500 Bist Hu — 1 5 i Stettin, 9 Daene . der Börſe.] Wetter: Trübe. Spiritus 48,9 M., Rübſen — Mark. Weizen — M. tr., per ; 
Gebe 1 Der 1000 Kilo Kochwaare 175215 M., Futterwaare 174 big | + 5. Gr. R. Barom. 28 SW. — Mr. tr. bez. — Petroleum feſt, lolo 8,1 M. tr. 1 5 hielt 
a Mais ver 1000 Kilo loko 148,154 nach Qualität Weizen wenig de per 1000 Kilo loto . inl. 1 il teiten 8,15 M. bez., per Dezember 8,1 Mk. fr. bez. Reguli 
190597 per Dezember 148 Mark, per April⸗Mai 140 Mark, 225 M. bez. geringer 195: 208 Mark bez., weißer 215—227 bez., | preis 8,1 M. tr. — Schmalz, Wilcor — M. tr. bez, 
94 Mai⸗Juni 138 Mark. Gekündigt — Zentner. Regulivungs | per April⸗Mai 227 Mark bez., per Mai⸗ Juni 227 Mark Wet, — M. tr. bez. (Oſtſee⸗ 
reis — — Weizenmebl ver 100 Kilogramm brutto ON: inländiſcher — M. bez. — Roggen ruhig, per 1000 Kus loko inlän⸗ 


— 

weſtbahn, in Dux⸗Bodenbachern und in Gali iern. Von einheinifchen , auch hier die leitenden Montanwerthe in den Kurſen anziehen würde 

Bahnaktien waren ganz beſonders bevorzugt Dortmund⸗Gronau⸗En⸗indeſſen wollte das Geſchäft auf dieſem Gebiete nicht recht in in Af 

ſcheder, ferner Marienburg⸗Mlawkaer, Oberſchleſiſche und Anhalter, die kommen. — Anlageeffekten blieben faſt ganz geſchäftslos. — 965 b 

3473 nicht ganz unbedeutende Kurserhöhungen aufzuweiſen haben.] timo notiren: Franzoſen 576—574,50— 575,50, Lombarden 250 

uch für die Aktien der ſchweizeriſchen Weſtbahn zeigte ſich von neuem 264.50 — 265,50, Kreditaktien 631—633—631,50—632,50. Wiener 

rege Kaufluſt, in deren Folge auch der Kurs wieder etwas anziehen Verein 213 Selb, Darmſtädter Bank 170,25—170, Diskonto⸗ . 

950 


0 deal konnte. In Bankaktien war der Verkehr ſehr geringfügig . ee dit⸗Antheile 225— 225,50, Deutiche Bank 164.40, Dortmu 
u nur ſich nur für die ſogenannten ſchweren Banken einige Nachft 106, 75107106, 75, Laurahütte 129,50—129, 60-129, 25.—129, 
n enkwickelte ſich ein lebhafterer Ve duftriepapiere blieben vollſtändig vernachläſſigt. Man batten 0 Spek- Schluß war feſt. Distonten 43 Prozent. | 
Gienbahnaktien, a See erwartet, daß auf die befieren Glasgower Notirungen \ 
de⸗ N Aktien: Hörſe B > Banlı u. Kredu Aktien. . Münſter⸗Hamm 4 
Jon + * 4 115,00 G icht 4 10 1100 5@ Niederſchl.⸗Märk. 4 100,30 bz 


Berlin, den 9. Dezember 1881. 
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eee we 10000 00 
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Ausländische Reubs. 5 3 F 
N. Brandbg. Amerik. gel. 180 0 | 9425 G 9,75 G 
Su ſche 610.90 5 9. 94.00 G 8 Lit. G. v. St gar 9.75 8 
g 117, G Bubroigäh, Berbach Pi 
96,50 bz Mainz⸗Lubwigsh. 20 i 


Weer. ritterſch. G. Weimar⸗Geraer 
do. bz 98 25 G 
52 II Sen d 158 11750 926 
" 3 3 Ibrechts bal 26,50 bzG 
Neuldſch. II. Serie do. 250 fl. 1 25 b Amin, lin. 143,50 5 
6. 5 do. Sr. 100 fl. 1858 348,50 G 60.50 G 240,00 G 
Sac neue 100 5 Lott. ⸗A. v. 186005 125, 3 400 bz : 39 40 bz 
e k o. 04,00 b 
Pommerſche d Ungar. Goldrente 6 102, 6 94.00 128 Vo 5 146,25 63 . 50 11 
0 as e e; i — 
See., f e 0 0 ee 1817 9180 6 
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e Nele 00,50 8 1,5000 8 S e. ee 9500 
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aß 00,20 G b. Bodenkredit 4 113,00 bz 71.40 bz 89800 
00.50 G do. Centralbdn. 4 124.00 bz r. Rud. Bahn 74.40 bz 6 ? 76200 
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ächſiſche Bank 4 1126,50 G f. 8770 
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